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1. EINLEITUNG 
 

This movie was my response to all the horror movies I had ever seen where some girl walks 
into a dark room and gets killed. So, I decided to make a movie where a blonde girl walks 
into a dark room and kicks butt instead.1 

Joss Whedon, der Macher von Buffy the Vampire Slayer2 bezieht sich hier auf das 

Rollenstereotyp des weiblichen, meist blonden Opfers im Horrorfilmgenre. Schon 

die Eingangsszene der ersten Episode von Buffy durchbricht die 

Zuschauererwartung, als sich in einer nächtlichen, menschenleeren Highschool 

das vermeintlich hilflose, blonde Mädchen anstatt ihrem männlichen Begleiter zum 

Opfer zu fallen in einen blutrünstigen Vampir verwandelt. Die Durchbrechung, ja 

Umkehrung des Stereotyps3, wirkt aber allgemeiner gefasst auch insgesamt 

gegen die literarische und filmische Tradition passiver, hilfloser Heroinen, die sich 

in der Regel auf die Rettung durch einen maskulinen Charakter verlassen 

müssen.4 Whedon, der selbst feministisch geprägt ist und ein Faible für starke 

Frauenbilder eingesteht, hat sich aber nicht nur zum Ziel gesetzt, ein Rollenmodell 

für junge Frauen zu schaffen; er möchte auch junge Männer ansprechen: 

If I can make teenage boys comfortable with a girl who takes charge of a situation without 
their knowing that’s what’s happening, it’s better than sitting down and selling them on 
feminism.5 

Buffy ist mittlerweile von Kulturkritikern als Qualitätsfernsehen anerkannt, das 

gängige gender-Stereotypen herausfordert.6 Doch liegt die generierte und vor 

allem rezipierte Bedeutung wirklich so klar auf der Hand? Schon Joss Whedons 

Zitat zeigt Widersprüchlichkeiten auf. Ist die Interpretation von Buffy als 

feministischem Text7, der seinen Zuschauern und Zuschauerinnen neue 

Rollenangebote macht, wirklich angemessen? Wenn Buffy patriarchalisch 

geprägte Rollenmuster subvertiert, wie und in welchem Ausmaß geschieht dies? 

                                                 
1 Joss Whedon. Zitiert nach: Early, Frances: Staking Her Claim: Buffy the Vampire Slayer as Transgressive Woman Warrior. 

Journal of Popular Culture 35.3 (2001): 11-28. 
«http://www.slayage.tv/essays/slayage6/Slayage_2.2.pdf» Zugriff: 25.01.2005. 

2 Im folgenden Textverlauf erscheint “Buffy” in Kursivschrift, wenn auf die Serie als Ganzes Bezug genommen wird, in 
Normalschrift, wenn die Serienfigur Buffy gemeint ist. Der englische Originaltitel der Serie soll im Lauf der Arbeit 
beibehalten werden, wobei aber Bezeichnungen aus der Serie in der deutschen Übersetzung gebraucht werden, um 
eine bessere Lesbarkeit der Arbeit zu garantieren. 

3 Stereotypen können zwar in verschiedenster Form gebraucht werden, jedoch sind sie ikonografisch und in Bezug auf die 
Narration immer starr, gerade bei Repräsentationen von bestimmten Frauentypen. Sie implizieren bestimmte Werte. 
Vgl. Dyer, Richard. The Matter of Images: Essays on Representation. London / New York: Routledge, 1993. S. 15. 

4 Vgl. Sherryl Vint. ‘Killing Us Softly’? A Feminist Search for the ‘Real’ Buffy. Slayage: The Online International Journal of 
Buffy Studies 5 (2002) [http://www.slayage.tv/essays/slayage4/stengel.htm]. 

5 Joss Whedon. Zitiert nach: Fudge, Rachel. The Buffy Effect Or, a Tale of Cleavage and Marketing. Bitch: Feminist 
Response to Popular Culture. Nr. 10, Sommer 1999. 
«http://www.bitchmagazine.com/archives/08_01buffy/buffy3.shtml» Zugriff: 21.01.2005. 

6 Vgl. Rhonda V Wilcox; David Lavery. Fighting the Forces: What’s at Stake in “Buffy the Vampire Slayer”. Lanham und 
Oxford: Rowman & Littlefield Publishers, 2002. S. xviii. 

7 Der Begriff “Text” wird in dieser Arbeit in der Regel nicht im literarischen Sinne gebraucht, sondern allgemein im Sinne 
eines semiotischen Systems, wie es in den Cultural Studies üblich ist. 



 5

Oder ist genau das Gegenteil der Fall und Buffy versinnbildlicht den 

populärkulturellen girl power-Trend in einer Weise, die den Status quo der 

vornehmlich männlich dominierten Gesellschaft unter dem Deckmantel  

(post-)feministischer Verpackung noch zusätzlich stärkt?8 Handelt es sich bei 

Buffy letztlich nur um ein für ein männliches Publikum konzipiertes Sexsymbol? 

Inwiefern werden die Macht und Stärke der weiblichen Heldenfigur durch ihre 

feminine und hübsche Erscheinung geprägt und abgeschwächt? 

Gender Studies, und feministische Studien insbesondere, standen bereits von 

Beginn an in enger Verbindung mit der Erforschung von Populärkultur. Dabei lag 

der Fokus auf den Frauenbildern, die von den Massenmedien wie dem Fernsehen 

verbreitet werden und der Frage, ob und inwieweit die Medien dazu beitragen, 

Geschlechterbilder und –identitäten im Sinne patriarchalischer Normen zu 

konstruieren und konstituieren. Kritisiert wurden vor allem restriktive und 

stereotype Frauenbilder, die zur Positionierung von jungen Mädchen in 

traditionelle Rollen beitragen. Dabei wurde schon bald die Forderung nach der 

Berücksichtigung neuer femininer Rollenbilder laut, da Populärkultur nun auch 

immer als Spielwiese zum Austragen von Konflikten zwischen machthabenden 

und benachteiligten gesellschaftlichen Gruppen betrachtet wurde.9 

Ziel dieser Arbeit ist es zu klären, was Buffy the Vampire Slayer hinsichtlich der 

Konzeption von gender tatsächlich den sonst in Medien und Gesellschaft 

vorherrschenden Entwürfen von Geschlechterrollen entgegenzusetzen hat oder 

inwieweit die Serie in traditionellen Rollenerwartungen und Stereotypen verharrt. 

Dazu sollen im ersten Arbeitsschritt externe Faktoren wie Produktion, 

Vermarktung, Fanverhalten und Forschungsstand angesprochen werden, da 

Fernsehtexte als prinzipiell „offen“ gelten, das heißt grundsätzlich intertextuell 

verbunden sind mit anderen Texten beispielsweise aus der Werbung oder der 

Populärkultur. Im zweiten, theoretischen Teil der Arbeit sollen dann die 

Grundlagen der Feministischen Theorie und der Gender Studies dargelegt 

werden, um sie schließlich in die textuelle und rezeptionelle Analyse einfließen zu 

lassen. Dabei soll methodisch anhand von Konzepten der Semiotik und der 

Psychoanalyse gearbeitet werden. Durch die Berücksichtigung von 

außertextuellen Faktoren, theoretischem Fundament sowie textueller und 

                                                 
8 Vgl. Delanie Woodlock. A Call for Young Women to Get Mad! Women in Action, Nr. 2, August 2003. 

«http://www.feminista.com/archives/v4n2/woodlock.html» Zugriff: 21.01.2005. 
9 Sarah Gamble (Hrsg.). The Routledge Critical Dictionary of Feminism and Postfeminism. New York: Routledge, 

2000. S. 21 ff. 
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rezeptioneller Analyse soll so ein möglichst akkurates Bild hinsichtlich der 

Repräsentation von gender in Buffy the Vampire Slayer gezeichnet werden. 
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I. BETRACHTUNGEN UM DAS MEDIENPRODUKT BUFFY 
 

While the socioeconomic and political systems may provide the material basis for our social 
experience, the meanings that we give to that experience, and the meanings of ourselves 
and our social relations within it, are the product of culture.10 

Kultur kann nicht unabhängig von den sozialen, politischen und wirtschaftlichen 

Faktoren verstanden werden, die sie bedingen. Schon gar nicht kann 

Populärkultur dekontexualisiert betrachtet werden, da sie sich vor allem durch 

finanziellen Profit selbst unterhält und ihr Überleben, Erfolg und Einfluss von ihren 

Produzenten, Vermittlern, beispielsweise Journalisten, und Konsumenten 

bestimmt wird.11 Um die Konzeption und und die mögliche Wirkung eines 

Medienproduktes, in diesem Falle einer Fernsehserie, umfassend untersuchen zu 

können, sollten also, der neben der textuellen Analyse und den sich daraus 

ergebenden Implikationen der Fernsehserie, auch Fragen nach äußeren Faktoren 

angesprochen werden. Dazu gehören die Produktionsbedingungen, die 

Senderpolitik, die Weltsicht und Absicht der Macher hinter dem betreffenden 

Programm sowie allgemeine Bedingungen und Einflüsse, die den 

Rezeptionsprozess bestimmen könnten, wie beispielsweise die Interaktion von 

Produzenten, Rezipienten, der Fans untereinander oder die Berichterstattung über 

die Fernsehserie in den Medien. Diese Kriterien bilden den Faktor in der Analyse 

von Populärkultur, der auch als blind spot12, als die große Unbekannte im Bereich 

der Medienanalyse bezeichnet werden kann. Gerade bei einer Analyse in Bezug 

auf Geschlecht und Repräsentation sollten solche Aspekte unbedingt 

mitberücksichtigt werden, da diese Kriterien in sozialen, wirtschaftlichen, 

politischen und kulturellen Diskursen gleichermaßen verankert sind. Eine solche 

Analyse dürfte ein weitaus weniger subjektives Bild von der Bedeutung einer 

Fernsehserie zeichnen können, als eine rein interpretativ ausgerichtete 

Untersuchungsstrategie und damit den Zweck einer gender- und medienkritischen 

Analyse weit besser fassen: 

 

Analysis sensitive to the production of audience-commodities puts textual processes within 
complex, ongoing histories, histories that need complementing by those of textual 

                                                 
10 John Fiske. Popular Television and Commercial Culture: Beyond Political Economy. In: Burns, Gary; Thompson J. Robert 

(Hrsg.). Television Studies: Textual Analysis. New York / London: Praeger, 1989, S. 23. 
11 Vgl. Ebenda, S. 22. 
12 Mike Budd; Clay Steinmann. Television, Cultural Studies, and the ‘Blind Spot’ Debate in Critical Communications 

Research. In: Burns, Gary; Thompson J. Robert (Hrsg.). Television Studies: Textual Analysis. New York / London: 
Praeger, 1989. S. 9. 
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production. What might otherwise be static, idealizing analysis becomes analysis of 
processes in motion, part of the “motion of the media as a whole.”13 

In diesem Medienfluss kommt es darauf an, ob die Zuschauer als der 

wirtschaftliche Erfolgsfaktor ein Medienprodukt annehmen und wie sie es für sich 

verarbeiten. Dazu tragen verschiedene externe Kriterien, die im folgenden Teil der 

Arbeit besprochen werden, entscheidend bei. 

 

2. DAS INTERMEDIALE UND KULTURELLE PHÄNOMEN BUFFY 
 

I designed Buffy to be an icon, to be an emotional experience, to be loved in a way that other 
shows can’t be loved. […] I wanted her to be a cultural phenomenon. I wanted there to be 
dolls, Barbie with kung-fu grip. I wanted people to embrace it in a way that exists beyond, 
‘Oh, that was a wonderful show about lawyers, let’s have dinner.’ I wanted people to 
internalize it, and make up fantasies where they were in the story, to take it home with them, 
for it to exist beyond the TV show. And we’ve done exactly that.14 

Ob Joss Whedons feministische Agenda tatsächlich bei den Zuschauern das 

Sehverhalten bestimmt, wird im Laufe dieser Arbeit noch zu klären sein. Sicher ist, 

dass Buffy the Vampire Slayer vor allem in den USA Kultstatus erlangt hat. Aber 

auch international erfährt Buffy eine starke Resonanz. Dies war in diesem Ausmaß 

bisher nur einer Handvoll anderer Fernsehproduktionen vergönnt, wobei 

hauptsächlich Star Trek und The X-Files zu nennen wären. Abgesehen von den 

von Whedon erwähnten Puppen der Hauptfiguren gibt es einen langen Katalog an 

Merchandise und anderen Angeboten für die Fans: Romane zur Serie, Fanfiction 

(offizielle und von Fans produzierte im Internet), zwei Soundtracks, DVDs und 

Videos, Rollenspiele, Videospiele, ein Schachspiel mit den Buffy-Figuren, 

Sammelkarten, Buffy-Comics, ein Buffy-Magazin und natürlich das fast schon 

übliche Angebot an Fanware, wie T-Shirts oder Autoaufkleber. Darüber hinaus gibt 

es aber auch wirklich innovative Angebote wie verschiedene Internetradio-

Programme, die sich ausschließlich der Diskussion von Buffy-relevanten Themen 

widmen und die Songs aus der Serie spielen.15 Dazu bietet sich auf endlos vielen 

Internetseiten und Chatrooms für Zuschauer und Fans die Möglichkeit ganz ins 

Buffyverse16 einzutauchen, aber andererseits auch die Chance zur kontroversen 

Diskussion von Plot, Figurenentwicklung und individueller emotionaler, 

                                                 
13 Mike Budd; Clay Steinmann. Television, Cultural Studies, and the ‘Blind Spot’ Debate in Critical Communications 

Research. In: Burns, Gary; Thompson J. Robert (Hrsg.). Television Studies: Textual Analysis. 1989. S. 17. 
14 Tasha Robinson. Joss Whedon. The Onion A.V., Bd. 37, Nr. 5, September 2001. 

«http://www.theonionavclub.com/feature/index.php?issue=3731&f=1» Zugriff: 26.02.2005. 
15 Vgl. Mary Kirby Diaz. Buffy, Angel, and the Creation of Virtual Communities. Paper zur ‘Slayage’ Conference on ‘Buffy the 

Vampire Slayer’, Nashville, Tennessee, 28.-30.05.2004. 
«http://www.slayage.tv/SCBtVS_Archive/index.htm» Zugriff: 09.02.2005. 

16 In den Sekundär- und Tertiärtexten häufig verwendetes Clipping von “Buffy” und “Universe”. 
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intellektueller und dabei vielleicht auch kritischer Haltung zur Serie. Im folgenden 

Kapitel soll aber zunächst der Inhalt der Serie besprochen werden. 

 

2.1 Inhalt 
 

In every generation there is a Chosen One. She alone will stand against the vampires, the 
demons and the forces of darkness. She is the Slayer.17 

Das letzte Mädchen in dieser weiblichen Linie von Auserwählten ist Buffy 

Summers, Hauptfigur in Buffy the Vampire Slayer. Sie besitzt als „mythisches 

Geburtsrecht“ besondere Kräfte und Reflexe, besondere Schnelligkeit, 

ausgeprägten Instinkt und beschleunigte Heilungskräfte, die allerdings durch 

körperliches und mentales Training ständig verbessert werden müssen. Die 

Aufsicht darüber führt ein Wächter, der vom in England ansässigen “Rat der 

Wächter” eingesetzt wird. 

Im Alter von fünfzehn Jahren wird Buffy über ihren Auserwähltheitsstatus 

aufgeklärt, der sie zwar in eine machtvolle Stellung versetzt, aber für sie wohl ein 

kurzes und brutales Leben bedeutet. Die Handlung der Serie knüpft an die 

Vorgeschichte aus dem gleichnamigen Kinofilm aus dem Jahr 1992 an, in dem 

Buffy im Kampf gegen die Vampire die Sporthalle ihrer Highschool in Los Angeles 

in Brand setzt, wobei auch ihr erster Wächter18 Merryl zu Tode kommt. Sie wird 

daraufhin von der Schule geworfen, ihre Eltern lassen sich scheiden und sie 

siedelt mit ihrer von nun an allein erziehenden Mutter nach Sunnydale um, einer 

vermeintlich typischen Kleinstadt mitten im sonnigen Kalifornien. 

Sunnydale ist allerdings nicht wie andere Städte: Sunnydale beherbergt ganze 

zwölf Friedhöfe, das Umland nicht mitgerechnet. Die Stadt ist, der Mythologie des 

so genannten Buffyverse nach, auf einem Höllenschlund erbaut, der sich im 

wiederkehrenden Fall einer Apokalypse in der Schulbibliothek öffnet. Der 

Bürgermeister, Mayor Wilkins, hat für seine Unsterblichkeit seine Seele verkauft 

und Sunnydale mit einem Kanalisationssystem versorgt, dass den Dämonen und 

Vampiren ermöglicht, sich unterirdisch zu bewegen und somit leichter an ihre 

menschliche Beute zu kommen. Um den wirtschaftlichen Status quo der Stadt zu 

                                                 
17 Off-Stimme von Giles als Eröffnungskommentar zu “Buffy the Vampire Slayer”. 
18 Jede Jägerin wird von einem Wächter betreut, der dem in London ansässigen “Rat der Wächter” gegenüber 

verantwortlich ist und von diesem auch ein Gehalt erhält. Buffy sagt sich am Ende der dritten Staffen vom “Rat der 
Wächter” los. Der “Rat der Wächter” wird in der siebten Staffel der Serie durch einen Agenten des “First Evil” in die Luft 
gesprengt. 


